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Sh«e Zeitung
kau« heute ute« «»v mehr fei«, wo die
wirtschaftliche und politische Lage sich täglich
ändert und wo sich fortgesetzt Ereignifle vollziehen,
die man wissen muß . Behalten sie deshalb unsere
Zeitung und wenn Sie diese für Oktober noch
nicht bestellt haben, so tun Sie die» sofort!

Aus den Erinnerungen
Kaiser Wilhelms.

Mit Erlaubnis des Verlages K . F . Koehler brin¬
gen wir aus dem Kapitel „Bismarck " des Ende Ok¬
tober d . I . im Buchhandel erscheinenden Werkes
„Ereignisse und Gestalten " einen Teil zum Abdruck.
Wie schon die wenigen Seiten erkennen lassen , gibt
der Kaiser ein klares Bild , wie sich der Konflikt ,
mit dem Kanzler , von seinem Standpunkt betrachtet,
ausnahm . Er versucht , die Ereignisse in unpartei¬
ischer Weise zu schildern und den Persönlichkeiten , die
ihm beratend zur Seite gestanden haben , gerecht zu ,
werden . Das Abdrucksrecht ist auf die ersten Ka - i
vitel beschränkt, der zweite Teil bringt interessante ;
Einzelheiten über die Entlassung des Kanzlers . j
Tie staatsmännische Größe des Fürsten Bismarck und !

seine unvergänglichen Verdienste um Preußen und Deutsch- !
land sind historische Tatsachen von so gewaltiger Be- !
deutung, daß es wohl in keinem politischen Lager einen
Menschen gibt, der es wagen könnte, sie anzuzweifeln . »
Deshalb schon ist es eine törichte Legende, daß ich die -
Größe Bismarcks nicht anerkannt hätte . Das Gegenteil '

ist richtig . Ich verehrte und vergötterte ihn . Das konnte ^
nicht anders sein. Man bedenke , mit welcher Generation j
ich groß geworden bin . - Es war die Generation der Bis - ^
marckverehrer. Er war der Schöpfer des Deutschen Rei- :
ches, der Paladin meines Großvaters , wir alle hielten ihn !
für den größten Staatsmann seiner Zeit und waren stolz i
darauf , daß er ein Deutscher war . Bismarck war der Götze j
in meinem Tempel , den ich anbetete . Aber Monarchen '

^ sind eben auch Menschen aus Fleisch und Blut , deshalb >
sind auch sie den Wirkungen ausgesetzt , die sich aus den -
Handlungen Anderer ergeben. So wird man wohl menschi- s
lich verstehen können, daß Fürst Bismarck durch seinen s
Kampf gegen mich mit wuchtigen Schlägen selbst den >
Götzen zertrümmert hat , von dem ich vorhin sprach . Meine ;
Verehrung für den großen Staatsmann Bismarck ist da- s
von unberührt geblieben. Als ich noch Prinz von Preußen i
war, habe ich oft gedacht: Hoffentlich lebt der große '

Kanzler noch recht lange , denn ich wäre geborgen, wenn
ich mit ihm zusammen regieren könnte. Meine Verehrung i
für den großen Staatsmann konnte mich indessen nicht s
veranlassen, als ich Kaiser geworden war , politische Pläne f
vder Handlungen des Fürsten , die ich für Fehler hielt, !
mir zu eigen zu machen. Schon der Berliner Kongreß
1878 war meines Erachtens ein Fehler , ebenso der Kultur - ^
kamps. Außerdem war die Reichsverfassung auf Bis - >
marcks ungewöhnliche Maße zugeschnitten, die großen -
Kürassierstiefel paßten nicht jedem andern . Tann kam ;
i>ie Arbeiterschutzgesetzgebung . Ich habe den daraus zwi- s
scheu uns entstandenen Konflikt aufs tiefste bedauert , >
ober ich mußte damals den Weg des Ausgleichs r
Sehen , der überhauptin der inneren wiein ?
der äußeren Politik mein Weg gewesen ist.
Deshalb konnte ich den offenen Kampf gegen die Sozial - :
Demokratie, den der Fürst wollte , nicht führen . Diese Dis- >
ferenz über politische Maßnahmen kann aber meine Be- f
Wunderung der staatsmännischen Größe Bismarcks nicht '
schmälern . Er bleibt der Schöpfer des Deutschen Rei- ;
ches , mehr braucht wahrlich e i n Mann seinem Lande nicht
geleistet zu haben . Weil mir die große Tat der Reichs-
einigung immer vor Augen stand, habe ich mich durch ^
Hetzereien, die damals an der Tagesordnung waren , nicht .
beeinflussen lassen. Auch daß man Bismarck als den Haus¬
weier der Hohenzollern bezeichnete , hat mein Vertrauen -
zum Fürsten nicht erschüttern können, obwohl er an eine
politische Tradition seines Hauses vielleicht gedacht hat.
Er war z . B . unglücklich darüber , daß sein Sohn Bill
mn Interesse für Politik hatte , und wollte seine Macht ;
aus Herbert überleiten.

Meine Tragik im Falle Bismarcks liegt darin , daß ich
der Nachfolger meines Großvaters wurde , also gewisser - !
wasten eine Generation übersprang . Das ist schwer . Man s
hat immer mit alten verdienten Männern zu tun , die mehr ?
w der Veraanaenbeit als in der Geaenwart leben und in «

die Zukunft nicht ymeimvachsen können. Wenn der Enkel
aus den Großvater folgt und einen von ihm verehrten,
aber alten Staatsmann von der Größe Bismarcks vorsin-
der . so ist das nicht ein Glück, wie es scheinen könnte
und wie ich gedacht hatte . Bismarck selbst deutet das in
seinem dritten Band an, als er im Kapitel über Bötticher
von der greisenhaften Vorsicht des Kanzlers und dem
jugendlichen Kaiser spricht. Und der Fürst hat , als Bal¬
lin ihn einen Blick auf den neuen Hamburger Hafen Wer¬
sen ließ, selbst empfunden , daß eine neue Zeit herange¬
brochen war , die er nicht mehr völlig verstand ; der Fürst
sagte damals staunend : „Eine andere Welt , eine neue
Welt !" In Ähnlicher Weise zeigte sich diese Erscheinung
bei dem Besuche des Admirals v . Tirpitz in Friedrichs¬
ruh , als dieser den Altreichskanzler für die erste Flotten¬
vorlage gewinnen wollte . Ich persönlich habe die Ge¬
nugtuung , daß Bismarck mir 1886 die recht delikate Mis¬
sion nach Brest anvertraute Und von mir gesagt hat:
„ Der wird einmal sein eigener Kanzler sein .

" Der Fürst
muß also etwas von mir gehalten haben . Ich bin ihm
wegen des dritten Bandes seiner Erinnerungen nicht
gram ; ich habe diesen sreigegeben, nachdem ich mein
Recht gesucht und gefunden hatte . Tie weitere Zurück¬
haltung des Bandes hatte keinen Zweck, weil der Haupt¬
inhalt durch Indiskretionen schon bekannt geworden war.
Tonst hätte man über die Zweckmäßigkeit der Erschei¬
nungszeit wohl verschiedener Meinung sein können. Bis¬
marck würde sich im Grabe umdrehen , wenn er wissen
könnte, zu welchem Zeitpunkte der dritte Band heraus¬
gekommen ist und welche Wirkung er ausgelöst hat . Ich
würde es aufrichtig bedauern , wenn der dritte Band dem
Andenken des großen Kanzlers geschadet haben sollte, denn
Bismarck ist eine der Herscngestalten , die das deutsche oVll
zu seiner Aubrichtung braucht . Meine Dankbarkeit und
Verehrung für den großen Kanzler kann Meder durch
den dritten Band noch durch irgendetwas anderes, ange-
sochten oder ausgelöscht werden.

Ter Kaiser schildert dann seine Tätigkeit im 'Auswär¬
tigen Amt und die Politik Bismarcks : In der ersten
Hälfte der 80er Jahre war ich auf Antrag des Fürsten
Bismarcks in das Auswärtige Amt kommandiert wor¬
den, das vom Grasen Herbert Bismarck geleitet wurde.
Ter Fürst gab mir bei meiner Meldung bei ihm eine kurze
Skizze der Persönlichkeiten im Amt . Als er dabei Herrn
v . Holstein nannte , der damals einer der hervorragendsten
Mitarbeiter des Fürsten war , klang es mir durch die Worte
des Fürsten wie eine Warnung vor diesem Manne . Ich
erhielt ein eigenes Zimmer und zum Studium die ganzen
Akten über die Vorgeschichte , die Entstehung und den
Abschluß des Bündnisses mit Oesterreich (Andrassy) . Ich
verkehrte viel im Hause des Fürsten und bei dem Grasen
Herbert.

Das Auswärtige Amt war äußerlich disziplinarisch
durch Graf Herbert , dessen Grobheit gegen seine Beamten
mir aussiel, sehr scharf aufgezogen. Tie Herren flogen,
wenn sie gerufen oder entlassen wurden , vor dem Grafen
so , daß, wie mau damals scherzhaft sagte, „ihnen die
Rockschöße wagerecht vom Körper standen"

. Tie aus¬
wärtige Politik wurde ganz allein vom Fürsten geleitet
und diktiert, nach Rücksprache mit dem Grasen Herbert , der
die Befehle des Kanzlers weitergab und in Instruktionen
umredigieren ließ . So war das Auswärtige Amt
nur ein Büro des großen Kanzlers, in dem
auf dessen Weisung gearbeitet wurde . Hervorragende
Männer mit selbständigen Ideen wurden in ihm nicht ge¬
schult und ausgebildet . Im Gegensatz zum Generalstab
unter Mottke . Hier wurde nach Grundsätzen, die sich be¬
währt hatten , unter Wahrung alter Traditionen und unter
Berücksichtigung aller Erfahrungen der Neuzeit der Nach¬
wuchs sorgfältig ausgebildet und zu selbständigem Denken
und Handeln erzogen . Im Auswärtigen Amt hingegen
befanden sich nur ausführende Organe eines Willens,
die, über die großen Zusammenhänge der ihnen zur Be¬
arbeitung überwiesenen Fragen nicht orientiert , keine
selbsttätige Mitarbeit leisten konnten . Ter Fürst lagerte
wie ein mächtiger Granitfindling auf der Wiese ; wälzt
man ihn fort , so findet man 'hauptsächlich Gewürm und
abgestorbene Wurzeln darunter.

Ich gewann mir das Vertrauen des Fürsten , der vieles
mit mir besprach. Ms z . B . der Fürst die ersten Kolo¬
nialerwerbungen (Groß und Klein-Popo , Togo usw .)
veranlaßt «, orientierte ich ihn auf seinen Wunsch über die
Stimmung , die im Publikum und in der Marine dadurch i
ausaelöst wurde, und schilderte die Beaeisteruna . mit der >

das deutsche Volk die neue Bahn begrüßte . Der Fürst
meinte , das jer die Sache Wohl nicht wert . Späterhin
habe ich noch öfters über die Kn ialfrage mit dem Für¬
sten gesprochen und stets mehr -...

'
bsicht vorgesunden, die

Kolonien als Handels - oder Ts ^ hobjekte zu benutzen , als
sie für das Vaterland nutzbrügend zu verwerten oder
zur Rohstosflieferung zu gebrauchen. Ich machte pflicht¬
gemäß den Fürsten daraus aufmerksam, daß der Kaufmann
und der Kapitalist energisch ansingen , die Kolonien zu ent¬
wickeln, und demgemäß — wie ich aus Hansakreisen wußte
— aus Schutz durch eine Flotte rechneten. Daher müsse
man für den rechtzeitigen Ausbau einer Flotte sorgen, da¬
mit deutsche Werte im Auslande nicht schutzlos blieben.
Tie deutsche Flagge habe der Fürst nun mal in der
Fremde entfaltet ; hinter ihr stehe das Volk ; es müsse
aber auch eine Flotte dahinter stehen . Allein der Fürst
machte taube Ohren und gebrauchte sein beliebtes Motto:
„ Wenn die Engländer bei uns landen sollten, würde ich sie
arretieren lassen"

; die Kolonien würden -zu Haus ver¬
teidigt . Ter Fürst legte keinen Wert daraus , daß schon die
bloße Annahme , die Engländer könnten in Deutschland
ungehindert landen — Helgoland war englisch — , für
Deutschland unerträglich war , und daß wir , um eine
Landung von vornherein auszuschließen, eine genügend
starke Flotte und Helgoland brauchten.

Das politische Interesse des Fürsten konzentrierte sich
eben im wesentlichen auf den Kontinent Europa . England
lag etwas abseits seiner täglichen Sorgen , um so mehr
als Salisbury mit dem Fürsten gut stand und namens
Englands seinerzeit den Zwei- bzw. Dreibund bei seiner
Schöpfung begrüßt hatte . Ter Fürst arbeitete vorwie¬
gend mit Rußland , Oesterreich, Italien und Rumänien,
deren Beziehungen zu Deutschland und untereinander er
andauernd kontrollierte . Ueber die Umsicht und Kunst,
mit der er operierte , machte Kaiser Wilhelm der Große
einmal seinem Kabinettschef v . Albedyll gegenüber eine
treffende Bemerkung . Der General fand seine Majestät
nach einem Vortrage Bismarcks sehr erregt , so daß er für
die Gesundheit des alten Kaisers fürchtete. Er bemerkte
daher, der Kaiser möge sich doch den weiteren Aerger er¬
sparen ; wenn der Fürst nicht wie seine Majestät wolle,
möge man ihn gehen lassen. Darauf erwiderte der Kai¬
ser : Trotz seiner Bewunderung und Dankbarkeit für den
großen Staatsmann habe auch er schon daran gedacht,
da das selbstbewußte Wesen des Fürsten manchmal allzu
drückend werde. Aber er und das Vaterland brauchten
ihn zu nötig , da der Fürst der einzige Mann sei, der mit
fünf Kugeln jonglieren könne , von denen mindestens zwei
immer in der Lust seien : das könne er, der Kaiser, nicht.

Daß der Fürst durch den Erwerb von Kolonien seinen
Blick über Europa hinaus zu richten hatte und mit Eng¬
land in besonderem Maße große Politik zu führen auto¬
matisch gezwungen war , das sah er nicht. England war
wohl eine der fünf Kugeln in seinem diplomatisch-staats-
männischen Spiel , aber nur eine unter den fünf, und ihr
wurde die besondere Bedeutung , die ihr zukam , nicht zu-
g billigt.

Deshalb war auch das Auswärtige Amt ganz aus die
Kontinentaltonstellation eingespielt und hatte für Kolo-
nttn , Flotte oder England nicht das erforderliche Inter¬
esse und keine Erfahrung in Wettpolitik . Die englische
Psyche und Mentalität in der restlosen, wenn auch durch!
allerhand Mäntelchen verhüllten Verfolgung des Planes
der Welthegemonie war dem Auswärtigen Amt ein Buch'
mit sieben Siegeln . Ter Fürst sagte mir einmal , sein
Hauptaugenmerk

'
sei, Rußland und England nicht zu einem

Einverständnis kommen zu lassen. Darauf erlaubte ich
mir zu antworten : Ter Moment , dies in weite Ferne zu
rücken, wäre ja beinahe gegeben gewesen , wenn man
1877/78 die Russen nach Stambul gelassen hätte ; dann
wäre die englische Flotte ohne weiteres zur Verteidigung
Stambuls eingefahren und der Konflikt wäre gewesen.
Statt dessen habe man den Russen den Vertrag von San
Stefano aufgenötigt , sie vor den Toren der Stadt , die sie
nach furchtbaren Kämpfen und Mühen erreicht hatten
und vor sich sahen , zur Umkehr gezwungen. Das habe in
der russischen Armee einen unauslöschlichen Haß gegen uns
entfesselt (Mitteilung preußischer Offiziere im russischen
Heer, welche den Feldzug mitgemacht hatten , insbesondere
des Grasen Pfeil ) . Obendrein habe man dann den Ver¬
trag umgestoßen und durch den Berliner Kongreß ersetzt,
der uns in den Augen der Russen noch mehr als Feinde
ihrer . .berecbtinten Interessen im Orient " belastet babe-
Aus diese Weise sei der vom Fürste» erhoffte Konflikt -Wischen
Rußland« . England in » eite Fernen gerückt . (Schluß folgt.)



Die Teuerung , ihre Ursachen
und Abwehr.

Wir befinden uns inmitten eines tollen Hexen¬
sabbats unaufhörlich steigender Preise , von Stunde zu
Stunde wachsender Teuerung . Wie der Sturm unter
Herbstblättern fegt , so jagen und wirbeln die Preise
für alle Lebensnotwendigkeiten in atembeklemmender
Geschwindigkeit durcheinander, jede Existenzmöglichkeit
in Frage stellend . Da ist es Wohl verständlich , daß
man nach den Ursachen dieser Sintflut sucht , die „Schuö
digen" solch ungeheurer Lebenserschwerung fassen
möchte, um sie der gerechten Strafe zuzuführen . Wir
stehen gewissermaßen auf einer mit rasender Geschwin¬
digkeit dahinsausenden Maschine , die zu bändigen letzte
Nervenkraft , äußerste Kaltblütigkeit , ruhigste Ueber-
legung erfordert , soll nicht ein falscher Nebengriff sie
endgültig aus unierer Gewalt bringen . Zwei Fak¬
toren verursachen die gegenwärtige Preisrevolution:
Warenmangel und Geldentwertung. Nach
-dem Gesetz von Angebot und Nachfrage bestimmt das
Verhältnis zwischen der Menge der auf den Markt
kommenden Ware und der Menge sie begehrender Käu¬
fer die Preishöhe . Nun ist aber heute das Warenange¬
bot in Deutschland einmal infolge starken Zurückblei¬
bens der Produktion hinter dem Vorkriegsstände nicht
ausreichend. Man schätzt die Menge der im Rahmen un¬
serer Volkswirtschaft hergestellten landwirtschaftlichen
und gewerblichen Waren auf nur etwa 60 Prozent der
i1914 hergestellten Menge. Dann verhindert aber auch
die nahezu völlige Wertlosigkeit des deutschen Geldes
im Auslande die Ergänzung des heimischen Waren¬
mangels durch ausländische Einfuhr , wodurch vor dem
Kriege ganz automatisch die Marktverhältnisse zu Gun¬
sten des Verbrauchers reguliert wurden . Die zweite
Quelle des Uebels ist aber die zunehmende Entwertung
des Geldes, dessen Kaufkraft von Tag zu Tag wie
Butter an der Sonne schmilzt. Es ist genau so, als
wenn etwa das Metermaß immer mehr zusammen¬
schrumpfte . Niemand hat mehr festen Boden unter den
Füßen . Der Produzent ist nicht mehr in der Lage,
ausreichend Rohstoffe einzukaufen , der Händler kann
seine Läger nicht mehr entsprechend aufsüllen . Bei
beiden sind die Kosten nicht mehr zu kalkulieren. Nicht
anders steht es bei den Arbeitnehmern . Auch diese
müssen versuchen , den „Wiederbeschaffungspreis" für
ihre aufgewandte Arbeitskraft zu erlangen . Wie ist
der Ausweg aus dieser ungeheuren Not zu finden?

Es ist gewiß fast übermenschlich , angesichts dieser
Verhältnisse klaren Kopf und kühlen Verstand zn be¬
wahren . Aber niemals war Besonnenheit notwendiger,
denn jetzt ! In mancher Beziehung haben wir zweifellos
die Möglichkeit einer gewissen Beeinflussung der Sach¬
lage in der Hand : wir könnten z . B . durch Mehr¬
arbeit das inländische Warenangebot er¬
höhen, wir vermögen durch eine gewisseKontrolle
die Zurückhaltung von Waren zwecks künstlicher
Verknappung des Warenmarktes zu verhüten und
ähnliches.

Aber mit allen diesen Maßnahmen wird man nur
gewisse Teilerfolge erzielen können , weil die Haupt¬
faktoren der gegenwärtigen wirtschaftlichen Erkran¬
kung außerhalb des Bereiches unserer Beeinflus¬
sungsmöglichkeit liegen. Nur eine grundlegende Ver¬
änderung der gesamten wirtschaftlichen
Lage Deutschlands durch den Uebergang der Entente
von der Gewalt zur Aufbaupolitik kann
hier dauernde Besserung schaffen. „Ein Verbrechen
ist es , das deutsche Volk glauben zu machen, daß es in
seiner eigenen Kraft liege , sich aus diesem Wirrsal be¬
freien zu können . Das ist unmöglich , und kein Kongreß,
kein Generalstreik, selbst nicht die völlige Herbeifüh¬
rung der politischen und wirtschaftlichen Macht des
Proletariats könnte dieses gewünschte Ergebnis haben."

Dieses mutige Bekenntnis des zweiten Vorsitzenden des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes in einer
der vor einigen Tagen in Berlin abgehaltenen Teue-
rungsversammlunaen entbält die ganze bittere und

M Lerer » » » » »! M
Erbärmlich Loos der Staubgrbomen, I
Daß ihrer Leben» höchste Blüte
Vom Atem der Benufles stirbt.
Und alle», dem ihr Herz entglühte.
Nur in der Ferne Reiz erwirbt!
Daß mit dem Schimmer der Erkornen
Auch die Empfänglichkeit zerfließt.
Zum oft Eefundnen , oft Verlorne»
Die Sehnsucht sich iur Grab verschließt.

M. v. Schenkendorf.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Vieb .ig.

(44) (Nachdruck verboten.)
Ihr Gesicht strahlte . „O du guter Mann, ich bin

ganz närrisch vor Freude! Was kann ich dir zuliebe tun?
-Wart , ich hol dir deine Morgenschuh, meinen Plaid will
ichdir über die Kniee decken ! Weißt du , ich werde dir
jetzt Kakao kochen. Kinder " — sie riß die Tür zum Neben¬
zimmer auf — „kommt herein , rasch , rasch , der Papa ist
da ! "

Aufjauchzend kam die Schar angestürzt . Frau Elisa¬
beth trug den Jüngsten; sie kniete vor ihrem Mann nieder
und hielt ihm das Kind zum Kusse hin. Die anderen
klammerten sich rechts und links an den Vater und über¬
schütteten ihn mit Liebkosungen.

Auf Frau Elisabeths Wangen erschienen die Grüb¬
chen, dabei liefen ihr die Tränen aus den Augen ; sie legte
den Kopf auf Xylanders Knie. „Paul , wir sind so glück¬
lich ! "

Der gespannte Ausdruck seiner Züge ließ nach . Mit
einem wehmütigen Lächeln sah er die Kinder der Reihe
nach an , dann hob er den Kopf seiner Frau auf und strich
ihr über die Wangen . Ihre Freude rührte ihn doch. ,

neckte Wahrheit . Trotz olledem muß er jür «ns heißen:
Zähne zusammen , damit wir uns nicht zuguterletzt doch
noch selbst unser Grab graben . Die Unvernunft der
anderen darf uns nicht verleiten , sie durch noch grö¬
ßeren Unverstand zu übertreffen , und damit die letzte
leise Hoffnung auf Rettung mit eigener Hand aus-
zulöfäMi. Das ist unendlich schwer , aber es muß sei: : !

Die Orientkrise.
Bolschewistische Forderungen . ^ ^

London, 26. Sept . Die „Times" melden aus Kon¬
stantinopel, daß die bolschewistischen Regierungen
daraus bestehen , auf der kommenden Friedenskonferenz
vertreten zu sein . Die Kemalisten seien durch Ver¬
trag verpflichtet, darauf zu verharren . Es bestehe
Grund zur Annahme , daß Moskau fordern werde, daß
die drei Sowjetländer Georgien, Ukraine und Moskau
alle vertreten seien.

Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail " drahtet
aus Konstantinopel, datz dort die Befürchtung gehegt
wird , daß die Bolschewisten , deren Organisationen in
Konstantinopel weit verbreitet seien , Unruhen Her¬
vorrufen würden , in der Hoffnung, den Ausbruch her
Feindseligkeiten hervorzurufen , bevor ein Ueberein-
Lommen eine Trennung schaffen würde. Flugschriften
in türkischer Sprache, worin die Türken ausgefordert
Werden , Engländern und zaristischen Russen in Kon¬
stantinopel den Hals abzuschneiden , würden in großer
Zahl verbreitet.

Reuter meldet aus Konstantinopel, daß der gesamte
Einfluß der Bolschewisten zweifellos in die Wag¬
schale geworfen werde , um eine Ablehnung der Vor¬
schläge der Alliierten herbeizusühren, da die Bolsche¬
wisten erkannten, daß ein Uebereinkommen eine baldige
Spaltung zwischen Moskau und Angora bedeuten
würde . . ,

Türken in der neutralen Zone.
London , 26 . Sept . Reuter meldet aus Konstantino¬

pel : Die türkischen kemalistischen Streitkräfte , die sich
bei Erinki in der Tschanak-Zone unter dem Schutze
einer Weißen Flagge zurückgezogen hatten , sind wie¬
der in verstärkter Zahl von ungefähr 2000 Mann zu¬
rückgekehrt. Eine britische Abteilung hat eine Stellung
gegenüber Erinki eingenommen und ist für jede Even¬
tualität bereit. Der Oberkommisfar Harrington hat
den nationaltürkischen Vertretern in Konstantinopel!
mitgeteilt , Kemal zu ersuchen , das Zurückziehen der
türkischen kemalistischen Streitkräfte zu befehlen . Eine
angemessene Zeit werde zugestanden , damit diese Mit¬
teilung den türkischen Oberbefehlshaber erreichen kann.
Wenn er auch dann in einer herausfordernden Haltung
verharre , würden die Folgen auf die Kemalisten
fallen.

Völkerbund und Orientfrage.
Genf , 26 . Sept . Der 6 . Ausschuß der Völkerbunds¬

versammlung nahm eine Resolution an , in der mit
Befriedigung von dem geplanten Zusammentritt einer
Friedenskonferenz, die den Zweck verfolgt , auf Grund
der gegenwärtigen Lage eine Lösung herbeizuführen,
Kenntnis nimmt. Nansen erklärte sich mit dieser Re¬
solution einverstanden. Bundesrat Motta betonte bei
dieser Gelegenheit noch , daß er die Meldung über eine
Aufnahme der Türkei in den Bund begrüße.

Eine russische Note an England.
Moskau, 26 . Sept . Der Kommissar für auswärtige

Angelegenheiten, Karachan, hat an die englische Regie¬
rung in der Orientfrage eine Note gerichtet , in der es
u . a . heißt : Die Lage in der Frage des nahen Ostens
hat sich so drohend zugespitzt, daß nur noch eine sofor¬
tige britische Intervention die Ereignisse auf ihren
Herd beschränken kann und den Südosten vor einem
neuen Blutvergießen zu bewahren vermag. Die rus¬
sische Regierung erblickt ihren Standpunkt in dieser
Frage nur einzig und allein in der Anerkennung der
türkischen Rechte, der Unantastbarkeit der Souveräni¬
tät über die türkiscken Gebiete, der Lmubtitadt Kon-

Bei Dallmers im Hause war 's , als ob ein Toter
Larin läge . Frau Rätin ging herum , ewig weinend ; es
war ein Jammer . Der Rai sah sehr elend und bekümmert
aus ; er halte einen langen Brief an seinen Bruder in die
Eifel geschrieben und ihm Neidas Kommen demnächst an-
gekündigt.

„Sie muß fort" , sagte er zu seiner Frau , „und zwar
-aus lange . Erst wenn sich die Sache etwas verblutet hat,
Lars sie wiederkommen. „Unser armes Kind"

, seufzteer
jund stützte den Kops sorgenvoll in die Hand.

„Das fehlt noch, daß du sie bedauerst, sie trägt die
gerechte Strafe . Ich meine doch, da sind andere Leute
mehr zu beklagen. Nein , uns so was anzutun! Ich sag's
ihr aber auch alle Tage gründlich ; sie sühlt 's auch , mucks-
mäuschenstill sitzt sie da. Auf die Straße traut sie sich
gar nicht. Mein Gott, man sitzt hier wie aus 'ner wüsten
Insel , kein Mensch läßt sich sehen! "-

Frau Rätin hatte ganz recht , das kleine Haus aus der
Chaussee lag wie gemieden; allzu lebhaft war ja der Ver¬
kehr nie gewesen. Und Nelda traute sich nicht auf di«
Straße ; sie konnte auch nicht, sie war wie gelähmt an
Geist und Körper. Krank war sie nicht. Es wäre eine
Wohltat für sie gewesen, in einem heftigen Fieber sinnlos
zu liegen , aber die Natur war nicht so barmherzig . Ihre
nassen Kleider hatte sie noch heimlich zum Trocknen aus
den Boden geschleppt — daß nur die Eltern nichts merkten!
Dann aber war eine vollständige Lethargie über sie ge¬
kommen.

Sie weinte nicht . Sie saß den ganzen Tag auf einem
Fleck und stickte und stickte , endlos langweilige Muster in
eine Kanevasdecke ; die blauen und roten Fäden schienen
ihr ganzes Denken in Anspruch zu nehmen . Sie hob nicht
den Blick, wenn jemand eintrat ; sie rührte sich nicht , wenn
die Muter mit Tränen und unglaublicher Zungenfertig¬
keit ihr all ihre Sünden vorwarf. Selbst für den Vater
hatte sie kein Lächeln . Als er ihr , ohne Vorwurf, aber
mit traurigem Gesicht, sagte : „Ich habe an Onkel Konrad
geschrieben , nach dem Vorgefallnen ist es bester , du bist
für einige Zeit fort"

, nickte sie nur gleichgültig.
Sie packte dann ihre Sachen . Mit Jammern und!

Schelten legte die Mutter ein paar wärmere Unterröcke!
in den Koffer. „Es ist da oben kalt. Ach , du mein Gott,
so ein Kind , o eine Rute , die man sich selber gebunden
hat ! Lol dir da oben nur uicktsl"

stantinopel und der Meerengen. Letztere sind eine
Frage der Lebensnotwendigkeit für die Schwarzmeer¬
staaten , Rußland und seinen Verbündeten , die Tür¬
kei . Die russische Regierung muß in entschiedenster
Form gegen die Anmaßung der Westmächte Ein¬
spruch erheben und schlägt zur friedlichen Lösung
des Konflikts eine sofortige Konferenz aller inter¬
essierten Staaten , hauptsächlich aller Nachbarstaaten deS
Schwarzen Meeres vor.

Eine WaffenstiUstnndskonferenz.
Paris , 26 . Sept . Nach Meldungen aus Konstanti¬

nopel ist eine Konferenz der alliierten Oberkommisfare
zur Herbeiführung eines Waffenstillstands zwi¬
schen Türken und Griechen eröffnet worden . Der ame¬
rikanische Admiral Bristol habe ihr als Beobachter
beigewohnt. Tie Konferenz werde die sofortige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten verlangen . Zur
Abhaltung weiterer Sitzungen in Marmara wird sich
die Konferenz jedenfalls vertagen . Tort sollen türkische
und griechische Vertreter gehört werden.

Griechenlands „Retter " in der Not . §
^

Paris , 26 . Sept . Nach einer Meldung der „Chi¬
cago Tribüne " aus Athen ist Venizelos durch das
Kabinett gebeten worden , seine Dienste dem in Not
befindlichen Vaterland zur Verfügung zu stellen . —
Nach Meldungen aus Athen macht Griechenland alle
Anstrengungen , um die Truppen in Thrazien zu ver¬
stärken . In Athen wird erklärt , daß die Griechen bis
aus den letzten Mann um Thrazien kämpfen
würden . Südslawien soll ebenfalls Truppen konzen¬
trieren , um die Griechen bei einem Eingreifen der
Bulgaren zu unterstützen .

^
Kemal bleibt fest.

Paris , 26 . Sept . Nach einer Meldung aus Konstan¬
tinopel hat Kemal Pascha den Vorschlag , Thra¬
zien bis zur endgültigen Entscheidung dem Völker¬
bund oder Frankreich zu unterstellen , abgelehnt. Er
bestehe darauf , daß es die Nationaltürken selbst über¬
nehmen.

Eine geheimnisvolle Geschichte.
Berlin , 26 . Sept . Zu den Meldungen über Ver¬

handlungen betreffend ein russisch- chinesisch -deutsches
Abkommen , das zwischen den Abgesandten der süd¬
chinesischen Regierung und dem ehemaligen deutschen
Gesandten in China , von Hintze , besprochen worden sein
soll, wird amtlich mitgeteilt , daß der deutschen Regie¬
rung von solchen Verhandlungen nichts bekannt ist uns
ebenso von einer angeblichen amtlichen Mission von
Hintzes nach Rußland.

Neues vom Tage.
" Zollerhöhungen.
, Erlitt , 26 . Sept . Der Reichsrat erteilte der Reichs¬
tegierung die Ermächtigung, vorübergehend mit Zu¬
stimmung des Reichsrates und eines Ausschusses des
Reichstags die Zölle um 50 Prozent zu erhöhen. In
der Frage der Tabakzollerhöhung soll eine besondere
Vorlage an den Reichsrat gerichtet werden, damit die
Angelegenheit nach gründlicher Prüfung erledigt wer¬
den kann . Tie Tabaksteuererhöhung kommt also zunächß
in Wegfall.

Tie KreSithilfe für Oesterreich.
Genf, 26 . Sept . Der Zahlungsplan für die Fi¬

nanzhilfe zu Gunsten Oesterreichs ist derart aufgestellt,
daß England , Frankreich, Italien und die Tschecho¬
slowakei je 20 Prozent der von den Banken gewähr¬
ten Anleihe garantieren , d . h . zusammen 80 Prozent
Die anderen Staaten sollen gemeinschaftlich die ver¬
bleibenden 20 Prozent übernehmen. Frankreich und
die Tschechoslowakei haben bereits ihre Zustimmung zu
diesem Abkommen gegeben , während die Entscheidung
Englands , von der die Italiens abhängt , für Mitt¬
woch erwartet wird . Was die politische Regelung be¬
trifft , hat man immer mehr eine Neutralität nach dem

Der letzte Tag daheim kam . Es ging auf den Abend.
Nelda saß allein in der Stube zu ebner Erde. Sie saß
nicht wie früher am Tisch , unterm Licht der Hängelampe,
sie hatte sich in den dunkelsten Winkel verkrochen ; da
kauerte sie im alten Lehnstuhl und hatte den Kopf hinten¬
über an die kalte Wand gelegt . Er war ihr bleischwer.
Immer dies eine Gefühl : Ach, hätte er dich nicht fest-
gehalten , da lägst du nun im Rhein und triebst mit den
eisigen Wellen, wer weiß wohin — immer weiter , weit
über Köln hinaus nach Holland zu — was die Mynheers
und Mynfrouws Wohl für Gesichter machen würden, wenn
man da ein junges Mädchen auffischle mit langen blonden
Zöpfen ? ' — Was für Gedanken ! Mit einer Art Beschä¬
mung schüttelte sie sich.

Draußen tönte die Klingel ; gedämpftes Sprechen
klang im Flur , dann öffnete die Mutter die Tür und schob
eine vermummte Gestalt herein . „Hier , Nelda , die liebe
Frau von Osten! Steh mal auf ! Das kannst du du
hoch anrechnen — nein , wie reizend , wie liebenswürdig!

Agnes kam mit raschen Schritten auf Nelda zu ; diese
war aufgcstanden und stemmte die Hand aus die Stuhl¬
lehne . Frau Rätin ging geräuschlos hinaus . .

„Was willst du? " sagte Nelda . Sie zog sich förmü-h
in sich zusammen; die Gestalt der Freundin war im
fremd geworden , dies rosige Gesicht tat ihr weh. Sie
sagte nicht: „Setz dich ! "

„Was ich will ? " Die junge Frau war sehr verlege»,
sie knöpfte an ihrem Pelzmantel. „ Mein Gott, Nelda , we
komisch du bist ! Ich — ich , ach Nelda ! " Sie fing PloH'
lich an zu weinen . „Du tust mir so schrecklich leid!
wollte schon immer gern zu dir, aber Carlo sagte —. H/"'
hat er in Köln zu tun , und da Hab ich mich dochausge¬
macht. Wie es dunkel wurde , bin ich aus dem Haus ge¬
schlichen, meinen alten Mantel und die Kapuze, die m
der Waschfrau zu Weihnachten schenken will , habe ich/"'

gezogen; da kennt mich keiner! " Sie lachte wie ein Krno>
das einen gelungenen Streich ausgeführt hat. „Ich
mir eine Droschke bis Ehrenbreilstein genommen, da»»
bin ich zu Fuß gelaufen . O , Nelda , sie sind alle so böse a»s
dich ! Aber ich nicht, ich ganz gewiß nicht ! "

, »
„Weißt du denn , was ich getan habe ? Dann wu«

dn's auck> sein. "

^ . . WrHetzmrg fvlgk.
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Aus 5 »tadt und Land.
Mtrirlrl «. 87. September 1838.

V«m Fahrplan. Die am Sonntag , den 1 . Oktober
eintretendrn FahrplanLnderungen find in dem seit

s «w»i d» . I » . gültigen Fahrplan und im Wandfahrplan
«»lerer Z,jtung bereit» enthalte« . Außerdem treten nur ganz
anlngsü-ige Aenderungen ein, die im gestrigen Staairanzeiger
bekanotgrgeben wurden . Unser Wandfahrplan hat nach wie
M Gültigkeit . E» ändert sich in ihm nur ein Zug auf
j,,r Strecke Nagold—Calw und zwar Zug 1816 Werktag»,
der nur bi» September verkehren sollte, nun aber ab 1 . Ott.
miiteivrrkehrt , jedoch 3 Minuten später. Seither Nagold ab
«iSL nachm ., vom 1 . Okt. ab Nagold ab 6is Z «achm .,
»Miagrn 628 . Wildberg 6^ , Talmühle 660 , Bad Teinach
xtl, Calw an ?os nachm. (Siehe Deckblatt am Schluß de»
BüschenTeil», da» wir auf den betr. Zug in unserem
^hrplan aufzuklebe« bitten, damit dieser in allen Teilen

U>tirrelche«»«ch , 83 . Sept. (Einbruch.) In der
Mt vom 31. auf 33 . Septemberwurde in die Büroiäum-
lichkeilen einer hiesigen Holzhandlung eingebrochen, außer
einigerKisten Zigarren sowie Zigaretten fielen den Dieben

lüneWerte in die Hände , da der Kafsenschrank den Au«

griffen Widerstand leistete, jedoch ist der angerichtete Schaden
ziemlichbedeutend . Hoffentlich gelingt er, die Täter zu er-

Mein . Für Namhaftmachung derselben ist eine Belohnung
3000 Mk. aurgesetzt.

' Hernter », 35 . Sept. (Gründung eine» Kriegervereins .)
-w B-isein der Bezirksleitung erfolgte gestern die Gründung
einet ürirgerverein», dem alle Anwesenden al» Mitglieder
heitraten.' Fktnde«st,»t, 35 . Sept. (Ein Jubilar .) In weui.
genTagen werde « e» 40 Jahre, daß Oberlehrer Kraft
hier alk Lehrer wirkt. Au» diesem Anlaß versammelte Be¬
zirktschulrat Strrhle vor Antritt seine» Urlaub » heute die
Lehrerder Bolkkschule im Lehrerzimmer de» Knabenschul.
hause? , um — den Wünschen und dem Wesende» Jubilar»
entsprechend— in einer einfachen , schlichten Feier des 40-

Digen Dienstjubiläum de» tüchtigen Lehrer» zu gedenken
anddem tüchtigen und fleißigen Lehrer die Glückwünsche
de» Obrrschulrat» zu überbringen.

* Fre«de»ßadt, 36 . Sept . (Obstautstellung ) Am
Ssrmtag, den 1 . Oktober findet in der hiesigen Turnhalle
eine ObstauSstrllung statt, die von 8 Uhr morgens bi» 6
Uhr abend » geöffuet ist.

Stuttgart , 26 . Sech . (Vom Landtag .) Der
Landtag tritt am Dienstag , den 3 . Okt . , wieder zusammen.
Aus der Tagesordnung stehen 18 Kleine Anfragen , dann
folgte die Generaldebatte über den Staatshaushalts¬
plan sür 1922 und in Verbindung damit 15 Große An¬
fragen ans allen Parteien . — Unter den zahlreich einge-
lausenen Kleinen Anfragen ist auch eine Anfrage Lins,
sZtr.), die vom Ernährnngsministerium Maßnahmen zur
Verwendung des Fallobstes fordert , wonach dem Erzeuger
gestattet werden soll, mindestens 10 Liter Alkohol zu er¬
mäßigtem Steuersatz herznstellcn . — Ter Abg . Dingler
(BB.) fordert Maßnahmen zum Schutz der Landwirte,
die durch die Vertragsbrüche der Arbeitnehmer schwer,
geschädigt worden sind.

Von der Reichswehr. Mit Rücksicht auf diel
durch die schlechte Witterung bedingte späte Einbringung
der Ernte und den Beginn der Bestellung der Felder Hab
die 5 . Reickiswehrdivinon, die sich auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingcn zur Abhaltung der bisherigen
Hebungen aufgeh-alten hat , die nach Beendigung dieser
Hebungen in Aussicht genommenen Marschmanöver aus-
sallen lassen. Tie Marschübungen werden voraussicht¬
lich nächstes Frühjahr nachgehvlt. uuusi

Neue Milchpreiser Höhung ans 1 . Oktober)
Am letzten Samstag verhandelten die landwirtschaftlichen
Spitzenverbände und die Vertreter der württ . Milchbe-
darssgemeindcn über die Neufestsetzung der Frischmilch-
Preise sür den Monat Oktober . Tie Vertreter der Land¬
wirtschaft verlangten ab 1 . Oktober einen Mindestpreis
für Frischmilch von 24 Mk . für das Liter . Da bei einer
nach Ansicht der Erzeuger ungenügenden Bewertung der
Frischmilcĥ ein noch weiterer Rückgang der Anliefe¬
rung zu befürchten ist, mußten die städt. Vertreter — sich
in einer Zwangslage befindend — nachgeben. Da die
Nebenkosten auch erheblich steigen, ist mit einem Klein-
berkausspreis in fast allen größeren Städten des Landes
von 36 bis 38 Mark für das Liter zu rechnen.

Bewertung der Sachbezüge beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn. Mit Wirkung vom 1.
Oktober ab werden in Württemberg und Hohenzollern sür
j>en Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt : 1) die
freie Unterkunft und Verpflegung bei männlichen Arbeit¬
nehmern sür den Tag 52 Mk . , für die Woche 312 Mk . ,
für den Monat 1300 Mk . ; bei weiblichen Arbeitnehmern
ftr den Tag 40, sür die - Woche 250 Mk . , für den Mo¬
nat 1100 Mk . ; 2) die freie Verpflegung bei männ¬
lichen Arbeitnehmern 47, bzw . 282 , bzw . 1150 Mk . ;
bei weiblichen Arbeitnehmern 35 , bzw. 220 , bzw . 950 Mk . ;

die freie Wohnung (einschl . Heizung und Beleuchtung)
bei männlichen und weiblichen Arbeitnehmern 5 Mk .,"
Hw . .30 Mk ., bzw . 150 Mark.

.Höchstpreise für Ziegelwaren. Zu den
Höchstpreisen für Ziegelwaren , die durch Verfügung des
Arbeitsministeriums vom 7 . Sept . ds . Js . , btr . Höchst-
^ effe für Ziegelwaren , festgesetzt worden sind, darf infolge
^ Höhung der Löhne mit Wirkung vom 20 . ds . Mts . ab
ms auf weiteres ein Teuerungszuschlag von 10 v . H . er¬
hoben werden.

Schorndorf , 26 . Sept . (Aussperrung .) In der
Porzellanmanufaktur Schorndorf ist ein Lohnstreit mit
wer Gruppe von Arbeiterinnen entstanden . Eins

Awgung nicht ^ stände , infogedessen ist di«
«anze Belegschaft der Fabrik entlassen worden . Die

Arbeiter zogen vor vas Rathaus unv verlangten ein
Eingreifen der Stadtverwaltung.

Kleinbettlingen , OA . Nürtingen , 26 . Sept . (Ueber -
fahren .) Auf dem Wege zu einer Beerdigung wurde
der 70 Jahre alte Jakob Maisch von einem Neuffener
Radfahrer überrannt , so daß er außer sonstigen Ver¬
letzungen einen schweren Schädelbruch erlitt . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt.

Onstmettingen , 26 . Sept . (Unfall .) Ein mit Gar¬
ben beladener Wagen sollte rückwärts in die Scheune
gezogen werden . Beim Anziehen der Pferde schlug
die Deichsel dem Bauern Pfister so stark gegen den
Unterleib , daß seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig wurde , wo an seinem Aufkommen gezwei¬
felt wird.

Aalen , 26 . Sept . (Städtetag .) In einer Vor¬
standssitzung des württ . Städtetags wurde die Finanz¬
lage der Städte behandelt . Die trostlose Finanzlage
die durch die Aufbürdung der vielen Lasten durch das
Reich noch verschlimmert werde , könne nicht gebes¬
sert werden , solange den Gemeinden -nicht ein Zu¬
schlagsrecht zur Reichseinkommensteuer und ein er^
höhter Anteil an den Erträgnissen der Umsatzsteuer
gewährt werde . Die Ausgabe von Notgeld könne der
Finanznot der Städte nicht abhelfen , Zumal die Um-
laufsZeit von der Regierung auf 2 Monate beschränkt
werde . Weiter besprach der Vorstand die Winterver¬
sorgungsmaßnahmen für notleidende Bevölkerungs¬
kreise. In der Frage der Verstaatlichung der Polizei
wurde sehr bedauert , daß die Durchführung des Ge¬
setzes von Monat zu Monat hinausgeschoben werde.

Ulm , 26 . Sept . (Zentralverband deutscher
Kriegsbeschädigter .) Am Sonntag fand im
Saalbau die Landesversammlung des Zentralverbands
deutscher Kriegsbeschädigten und Hinterbliebener statt.
Geschäftsführer Ottersbach erstattete den Geschäfts¬
bericht . Trotzdem durch die Organisation viel gearbei¬
tet wurde , ist die Not der Kriegsbeschädigten noch sehr
groß . Ter Boden sür die Neugestaltung des Versor¬
gungsgesetzes ist vorbereitet . Auch in der Sorge um
die wirtschaftliche Not der Mitglieder war der Verband
tätig , doch lassen es die meisten Gemeinden des Lan¬
des noch an sozialem Verständnis für die Kriegs¬
beschädigten fehlen . Ottersbach hielt einen Vortrag
über Verbesserung der Versorgungsgesetzgebung . Seine
Ausführungen gipfelten in der Forderung , daß die
>100prozentige Rente ohne Ausgleichszulage auf das
allgemeine Existenzminimum gehoben werde und daß
die Kürzungsgrenzen wesentlich hinaufgesetzt werden.
Sodann forderte er Unterstützungs - und Schutzmaßnah¬
men für die Hinterbliebenen und eine Reform des Aus¬
baus der Versorgung sowie des Versorgungs -Spruch-
versahrens.

Aulendorf , 26 . Sept . (Demokratische Frauen¬
tagung .) Zu der oberschwäbischen Franentagung der
deutschdemokratischen Partei waren Vertreterinnen und
Vertreter von Ulm bis Friedrichshafen erschienen . Auch
Frau Staatspräsident Hieber war anwesend . Namens
der Aulendorfer Ortsgruppe sprach Dr . Visino Be¬
grüßungsworte . Landtagsabg . Spieß begrüßte die
Wähler seines Bezirks , Frau Landtagsabg . Ehni be¬
richtete über die „Frauenarbeit in den Volksvertretun¬
gen"

, Abg . Frl . Mathilde Planck sprach über die
politische Lage.

Ravensburg , 26 . Sept . (Tödl . Unfall .) Auf der
Rückfahrt des Sonderzugs Friedrichshafen —Stuttgart
begab sich ein allem Anschein nach betrunkener Fahr¬
gast aus Stuttgart während der vollen Fahrt aufs
Trittbrett . Er stürzte dabei ab, geriet unter die Räder-
und wurde zermalmt.

Vermischtes.
j Neuregelung der StaatsaugesterktenbezSg «. Am! kvns-l

menden Donnerstag finden im Reichsfinanz ministe- !
rium Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen
der Beamten und Angestellten über eine Neufestsetzung!
der Grundgehälter und der Kinderbeihilfen statt.

Maifeiertag uud Erholungsurlaub . Das preußische
Staatsministerium hat beschlossen , daß eine Anrech¬
nung des Maifeiertags auf den Erholungsurlaub nicht
stattfinden soll , sofern auch eine Anrechnung reli¬
giöser Feiertage , die nicht zugleich gesetzliche Feiertage
sind , auf den Erholungsurlaub nicht stattfindet.

Bon den oberschlesischen Wahlen . Bei den ober-
fchlesischen Wahlen hat sich ergeben , daß die Städte
Künigshütte , Laurahütte und Kattowitz die Hochburgen
des Deutschtums in den polnisch gewordenen Gebieten
sind . Von den 15 in diesem Wahlbezirk zur Verteilung
kommenden Mandaten entfallen auf die 3 deutschen
Parteien 7 und auf die polnischen 8 Mandate.

Ter Luftverkehr Loudo«—Berlin . Wie die „Dailh
Mail " berichtet , wurde für den Luftverkehr , der näch¬
sten Samstag zwischen London und Berlin eingeführt
werden wird , ein Fqjhrpreis von 5 Pfund und 10 Schil¬
ling aufgestellt . Die Kosten für den Luftverkehr Lon¬
don - Amsterdam sollen 4 Pfund und für die Strecke
Amsterdam —Berlin 2 Pfund betragen.

Auflösung nationaler Verbände . Das Staatsmini¬
sterium hat auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
Republik und der Verordnung zur Sicherheit der
Staatsverfassung den „Stahlhelm " , den „Bund der
Frontsoldaten " und den ,Jungdeutschen Orden " mit
allen Unterorganisationen mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst und verboten.

Tie billigste Zigarre 3« Mk . Auf einer Versamm¬
lung des Gewerkschaftsbundes der Angestellten , Fach¬
gruppe Tabak , ln Berlin wurde festgestellt , daß die
Maßnahme der Regierung (Steuererhöhung , Tabak-
einfuhrsperre ) die Herstellung von Zigarren so ver¬
teuern werden , daß in Zukunft im Kleinverkauf kein«
Zigarre unter 30 Mk. zu haben sein wird.

Die Fiuauzkrife Berlins . Der Fehlbetrag im laufen¬
den Jahreshaushalt der Stadt Berlin hat sich infolge
her unvorhergesehenen gewaltigen Mehrausgaben auf
2 Milliarden erhöht . Es stehen weitere ungeheure Be¬
lastungen der Berliner Steuerzahler , insbesondere aber
der Grundeigentümer und Gewerbetreibenden , zu er¬
warten . Die Grundsteuer soll wesentlich , die Gewerbe¬
steuer vom 1. Oktober ab auf das doppelte des ersten
Halbjahres erhöht werden . Dabei bandelt es kick, wie

«

der Stadtkämmerer sowohl im Haushcutsauss .huß als
auch in der Stadtverordnetensitzung ausgeführt hat,
für Berlin jetzt nicht darum , Deckung für Auslagen bis
zum 1 . April zu finden , sondern um die bittere Not¬
wendigkeit , die erforderlichen Mittel für dringende
Ausgaben zu beschaffen, d . h . mit anderen Worten:
Berlin hat überhaupt kein Gek > mehr und lebt von
der Hand in den Mund.

Tie Donauvcrsickeruug . Aus der in Leipzig abgehal¬
tenen Tagung der Gesellschaft Deutscher Naturforscher
und Aerzte sprach auch Prof . Dr . K . Endriß - Stutt¬
gart über die Donauversickerung und führte dabei u . a.
aus : Tie Versinkungen im Donautal lassen sich in
eine westliche und eine östliche Gruppe einteilen . Die
westlichen Versinkungen liegen im Breg - und oberste«
Donautal , oberhalb Zimmern , die östlichen zwischen
Jmmendingen und Beuron . Prof . Dr . Endriß wies
dann darauf hin , daß auch mächtige Grundgewchsser
aus dem ganzen Donautalbereich zwischen Jrmnes --
dingen und Friedingen — es mag sich hier um ein
Sammelgebiet von einigen Quadratkilometern handeln
— Aach- und überhaupt Bodenseewärts ziehen , denn
die Grundwasser im Donautal korrespondieren im all¬
gemeinen nicht mit der Donau , sondern besitzen ihren in
letzter Linie bodenseewärts gerichteten Spiegel bis zu
rund 10 Meter nunmehr tiefer als diese, ja bei Tutt¬
lingen sind Höhlengewässer nachgewiesen, die in einer
Tiefenlage von fast 12 Meter unter dem Donauspiegel
mit einer Geschwindigkeit von 5 Zentimeter in der Se¬
kunde südwärts abfließen . Wenn auch die Einzugs¬
wege der Sinkwasser an besondere Störungen geknüpft
erscheinen , so lassen sich doch über die Hauptwege des
unterirdischen Gewässers in dem bis jetzt am meisten
erforschten Gebiet — dem Gelände zwischen Dona«
und Hegaucn Aach — nur Vermutungen hegen . , <s
0 „Lohnende Nebenbeschäftigung ". ( .

Unter diesem fettgedruckten Kennwort fiel mir eine
Annonce in einer unserer gelesensten Tageszeitungen
auf , die gegen Einsendung von fünf Mark Gebühr und
zwei Mark für Porto „diskreteste Nebenbeschäftigung"
nachzuweisen versprach . Auf meine Anfrage , der sie¬
ben Mark beklagen , erhielt ich folgende lithographierte
Mitteilung : „In heutiger schwerer Zeit .sucht jeder nach
einer lohnenden Nebenbeschäftigung . Besonders für
Gehaltsempfänger und Rentiers ist es kaum mehr
möglich , ohne Nebenverdienst auszukommen . Wir,
schlagen Ihnen daher vor , in die Bierhäuser zu gehen
und darauf zu achten , daß fast nirgends richtig einge¬
schenkt wird . Sobald Sie einen solchen Fall bemer¬
ken, stellen Sie sich dem betreffenden Gast vor und
fordern ihn auf , eine bereits vorgedruckte Anzeige an
die Staatsanwaltschaft gegen den Geschäftsinhaber z»
unterschreiben , in oer Sie selbst als Zeuge namhaft
gemacht werden . Vordrucke sind von uns , das Stück
zu fünfzig Pfennigen , zu beziehen . Durch die vielen
Ihnen dann zufließenden Zeugengebühren werden Sie
aller Sorgen enthoben .

"

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

1454,50 G . , 1457,50 Br . , in Berlin 1458,17 Sc.
1461,83 Br.

1VV holl . Gulden - - 56 843,10 G . , 56 988,90 Br.
! 1«y Schweizer Fr . -- 27 112,80 G . , 27 227,20 Br . ^

1V« itak. Lire -- 6168,80 G . , 6181,20 Br.
1«« öftere . Kronen --- 1,89 G . , 1,93 Br.
1 Pfand Sterling -- 6431 G -, 6444 Br . -

Der deutsche Postscheckverkehr. Die Zahl der Post -
'

scheckkunden betrug Ende August 849 867, Ende Juli
638 209 , mithin ein Zugang von 11658 . Es wurden
im ganzen im August 192 000 Buchungen vorgenommen
über 542 413 Millionen Mk. , davon wurden bargeldlos
beglichen 458 920 Millionen Mk. . ..

Kapitalserhöhungen . Der Anilin -Konzern , dem die
Höchster Farbwerke , die Chemische Fabrik Griesheim,
die Badische Anilin - und - Sodafabrik und die Weiler
ter Mer angehören , nimmt eine Verdoppelung des Ak-
tienskapitals (Stamm - und Vorzugsaktien ) vor . Tie
jungen Aktien werden zum Kurs von 150 Proz . im
Verbältnis von 1 : 1 den alten Aktionären angeboten«

Rene Rargarinepreise . Innerhalb der Margarkre-
kndustrie sind folgende Großhandelspreise pro Pfund
festgesetzt worden : Taselmargarine Vorzugsqualität L.
205 Mk. , II . 188 Mk . , III . 182 Mk. , billigste Sorte
1176 Mk. , Schmelzmargarine I . 226 Mk . , II . 215 MOM»
Ziehmargarine 200 Mk.
. Herabsetzung der Nähgarnpreife . Das Nähgarnfhn - '
dikat hat , wie die „Textilwoche " erfährt , mit Wir¬
kung vom 23- ds . ab den Aufschlag auf die Preisliste
vom 2 . Äug . 1921 von 65 Proz . auf 50 herabgesetzt .

'

Stuttgarter Börse , 26 . Sept . Im Publikum gewinnt
die Ansicht , daß die Aktien im Vergleich zur Mark¬
entwertung im Preise sehr zurückgeblieben sind , ist
doch eine Schuhfabrikaktie wesentlich billiger als ein
Paar Stiefel , immer mehr an Boden . Die noch vor¬
handenen bescheidenen Geldquellen wenden sich da¬
her dem Aktienmarkt , zu , weshalb sich auch heute wie¬
der das Interesse der Käufer auf fast sämtliche Jndu-
striedverte erstreckte . — Heute war auch der Frei¬
verkehrsmarkt ausgesprochen fest . Germania ( 1220 bis
1225 ) und Ufa (362—375, junge 345—343) zogen wie¬
der besonderes Interesse auf sich . Bankaktien vernach¬
lässigt . Bankanstalt — 6 , Vereinsbank — 10. Von
Spinnereien waren sehr begehrt Kolb und Schüle (2070)

75 , junge 2000 , Genüsse 1450 . Kottern konnten 45
Punkte gewinnen . Die übrigen Textilwerte blieben
Ziemlich unverändert . Brauereiwerte nur wenig ver¬
ändert . Brauhaus Ravensburg si- 25 , Rettenmeher
und Württ . Hohenzollern je -j- 20 . Sehr fest war der
Maschinen - und Metallmarkt . Eine Ausnahme mach¬
ten nur Neckarsulmer , welche 20 einbüßten . Junge 780.
Daimler si- 14, Feinmechanik - fl 49, Matth . Hoher
-fl 40 , Junghans -j- 60 , junge 575 , Laupheimer Werk¬
zeug -si 25, Eßlinger Maschinen -si 10, Hefter Ma¬
schinen -fl N . Bad . Anilin zogen weiter um 50 , Ze¬
ment Heidelberg um 10 , Deutsche Verlag um 30 , Köln
Rotttveil um 40, Otto Krumm um 15 Punkte an.
Auch Salzwerk Heilbronn war bei 1350 sehr gefragt,
Sekt Wawenberm notierte beute KOl).



* Nagold , 33 . Sept . Zugesührt waren 60 Säcke Most«
obst, 50 Körbe Tafelobst , 13 Körbe Zwetschge » und 3 Zw.
Kartoffeln . Preis für Mostabst 80 — 100 Mk ., für Tafel¬
obst 150 — 300 Mk . Zwetschgen250 Mk . Kartoffeln 300 Mk.

Stuttgart , 26 . Sept . Die sehr zahlreich besuchte
Holzbörse zeigte eine starke Nachfrage nach Brenn¬
holz . die durch das geringe Angebot nicht befriedigt
werden konnte . Die Preise waren immer noch im Stei¬
gen . In Schnittwaren , hauptsächlich in Fichten - , For¬
chen- und Buchenblockware lagen fast nur Angebote
vor . Die nächste Börse findet am Montag , 2 . Oktober
statt.

Stuttgart , 26. Sept . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag waren zugetrieben : 45 Ochsen , 20 Bullen,
190 Jungbullen , 188 Jungrinder , 267 Kühe , 234 Käl¬
ber 141 Schweine , 17 Schafe , 8 Ziegen . Unverkauft
blieben : 5 Ochsen und 10 Kühe . Ter Markt war
müßig belebt . Es kosteten Ochsen erste Qualität 83-
bis 8700 , zweite 70—7800 , Bullen erste 73 - 7700,.
zweite 66—7000 , Jungrinder erste 83—8700 , zweite
75—8000 , dritte 64—7200 , Kühe erste 60—6800 , zweite
48—5500 , dritte 34—4500 , Kälber erste 10 600— 11000.
zweite 9800— 10 500, dritte 90—9700 , Schweine erste
15 400— 16 000 , zweite 14 600—15 300 , dritte 13 500
bis 14 500 Mk.

Mannheim , 26 . Sept . Der Austrieb betrug : 335
Ochsen , 230 Bullen , 801 Kühe und Rinder , 253 Käl¬
ber , 130 Schafe und 687 Schweine . Bezahlt wurden
für 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen 6600—9400 , Bullen
8800—8200 , Kühe und Rinder 5000— 9400 , Kälber
9400— 11800 , Schafe 6000— 7600 , Schweine 15 000 bis

»17 000 Mk . Stimmung : Großviehhändel mittelmäßig,
Markt geräumt ; Kälber - und Schashandel leohaft , aus¬
verkauft ; Schweinehandel mittelmäßig , kleiner Ueber-
stand . — Ter nächste Montagsmarkt ist auf Dienstag
verleat word en. , _ . „ _ —

Alm 23 . Sept . Bei der letzten Häute Versteige¬
rung erfuhren die Preise eine Erhöhung von 20—25
Proz . Für Ochsenhäute wurde bezahlt bis 301 . 50 Mk. ,
fiir Rinderhäute bis 313 . 50 Mk . , für Kuhhäute 239 bis
457 und 249— 264 , für Bullenhäute 187— 310 . 25 , für
Kalbfelle durchweg 375 Mk/

Mannheimer Produktenbörse , 26 . Sept . Bei starkem
Besuche blieben die Umsätze wegen der Unsicherheit am
Devisenmarkt eng begrenzt . Die Forderungen für je
100 Kilo bahnfrei Mannheim lauteten für Weizen 5700
bis 6000 (inländische Ware ) , 6300 — 6400 (mittlere Wa¬
re) , Roggen 4900— 5200 , Haber Durchschnittsquali¬
tät 5400 —5800 , Auslandshaber 6400 - 6600 , Gerste
6200 —6300 , Mixed Mais 5600 . Für Weizenmehl Spe¬
zial 0 wurden unverändert 9900 Mk . , für Nachmehl
4000 Mk „ für siebenproz . Roagenmehl 7500 —7600 Mk .,
Futtermehl 4100 Mk . , für Raps 8800—9600 Mk. der
Doppelzentner verlangt . ,.

Bekanntmachung!
Der

Zinsfuß für Spareinlagen
wird ab I . Ja » » ar k. J - . anf

WM » 40 / -7MW* / s
festgesetzt werden . Der

Zinsfuß für Depositen
— feste Selber — wird sich

IM » zwischen 4 rmd 8 7 <.
"WU

(je «ach der Dauer der Festlegung ) bewegen ; seine Festsetzung
bleibt besonderer Vereinbarung von Fall zu Fall Vorbehalten.

Den 36 . Septbr . 1933.

Oberamtsfparkasie Städt . Sparkasse
Ragold . Altenstelg.

^ »Kruchlei<ienäe4»
gleich welcher Art und Größe ihre Leiden find, besuchen Sie meinen
Vertreter, der Ihnen mein «Itikd ei«er rcdSttenaeu Ns«» von u»te»
»»cd obe» « irlreuaer. Lag »nd Nacht tragbares , gesetz t, geschütztes,
auf feine Länge und Druckwirkung > M- reibet "WS einstellbares

Nniversal -Bruchband
Vorzügen und Bestellungenaus diese», usw. entgegrnnehmrn wirdam
rrelttg Oe« 2- . Zept . » M y b I» Hltt «rielg. «artv. gr.
8a«> u srettag <le» r - . . « vkg . v . r - ir i» NagM . Notel Port
Außerdem stehen folgendeMuster als Spezialarbeit zur Verfügung in

für Bettnässer, Tag
und Nacht tragbar,

stotbalter für Operierte «. Darm-
Serruledslter , Pranke

ff für 5cbwerbSkige

UMiililen KZKch
Muttervsslallbiullen,
str»mpl»ilern-5trümp>e.

Ueder 45000 rtiich « lt glüureuäe« Krtolge i« Sebraucd.
Kataloge für »Lwtlicde sanitäre Artikel auf Wunsch kofienloS.

Wtfsenschaftl . Berater in »Ne« ID 7, st ÜD « tk
ärztlichen nnd Vertrauensfragen1-^ 1 » Hl " " .- prakt . »rzt

ki . ! lml M , lmlm A8L -WÄÄL

Umversal-Mterkalk
ist das Beste für alle Tiere , schützt vor
Knochenweiche und erhält die Freßlust.

8eIi«»rr«M-IIroserie MellStW st)
^ » nd ssiliala Simmorsksiti

* Wei « »uls «hkverd » t . Das badische Ministerium des
Innern hat mit sofortiger Wirkung die Ausfuhr von Wein
aus Baden nach dem Ausland verboten.

Bitte a » sfch « eid - «

und auf unserem Wandfahrplan vom
1 . Juni 1932 , Strecke Nagold — Calw
kleben (stehe unter Stadt und Land
Fahrplan brtr .)

Letzte Nachrichten.
Ei « p,Mischer R,u » .

WTV . verli «, 27 . Sept . Nach einer Meldung der
. Vossischen Zeitung ' raubte aut einem Leipziger Kino eine
15 köpfige Bande mit vorgehaltenen Revolvern 4 Akte des
FilmwerkeS „Der TodeSreigen ' in dem die Notlage Rußlands
unter der Herrschaft der Sovjetregierung dargestellt wird.
Die Räuber entkamen unerkannt . Allem Anschein nach
handelt es sich um Kommunisten , die auf diese Weise die
Vorführung des Films verh 'ndern wollen.

Et « böser Z »ßa « d.
WTB . Berli », 37 . Sept . Einer Meldung dek . Ber¬

liner Tageblatts ' aus Wiesbaden zufolge sind dort allmäh.
lich 30 Proz - es Wtesbabr « «» Ha »ttefitzrr »« A »tlä . der
öBrrgegauge » . Bei einer Umfrage bei den früheren Haus¬
besitzern ergab sich, daß fast 80 Proz . ihre Häuser verkaufen
mußten , weil sie nicht in der Lage waren , die Mehrunkosten
der Hauserhaltung gegenüber den gesetzlich festgelegten
Mieten auf die Dauer zu ertragen.

Die Der «i »igte Sozialdemokratie i« prenß Landtag.
WTB . verli «, 27 . Sept . Gestern tagten im preuß.

Landtag zum erstenmal dir Fraktionivsrstände derS . P . D.
und der U . S . P . D . gemeinsam . Die gemeinsamen Fraktions-
stltzungen nehmen heute ihren Anfang . Die vereinigte
Fraktion hat im Landtag 3 große Anfragen eingebracht.
Die erste fordert von der Rrgierung Auskunft üb » die Maß¬
nahmen gegen die Teuerung , die zweite beschäftigt sich «nt
dem Stillstand der Bauten und der Bekämpfung der Bau-
stoffwucherS und die dritte Anfrage weist auf di« völlig un¬
zulängliche Höhe der Arbeitslosenuntrrstützunz hin und for¬
dert deren Erhöhung.
Die verdi «»ße die Frankreich sich i« Weltkrieg «« die

. tt »lt «r ' erworbe » hat!
WTB . Ge »s, 36 . Sept . Die Völkerbunds Versammlung

trat heute Vormittag in die Besprechung dei Antrages der

618 8
628
640
6S0
6S7
705

Abrüstungskommission ein . De Jouvenel - Fcankcrich
in einer mit starkem Beifall aufgenommene » Rede die ^
dimste , die Fr «» kreich sich im Weltkrieg » « die K,T
erworbe « hat . Die Rede war im Ton bedeutend M .,,
gehalten als de Jouvenels letzte Rede in der Ko « « »»,,
und enthielt wiederholt direkte Spitzen gegen Deutst
und Rußland . Sie wirkte sensationell , rief aber auf eich«!
Bänke » Enttäuschung hervor . Die Debatte wird heute SM
mittag fortgesetzt.

Abreise vo» Ko«ßa»ti«opel.
WTV . Ko »ßa «tt »opel , 36 . Septbr . (Havar .) N,

Harrington und die Frauen von 16 höheren Offizieren HG
gestern Konstantinopel verlassen . Die Frauen der '

Offiziere reisen am 27 . September ab.
Die Türke « gegen Ere «Iöj.

WTB . Paris , 36 . Sept . Nach einer vo« den
nellen stammenden Nachricht , die aber nicht bestätigt
sollen die Türken Feldgeschütze in der Richtung auf
schicken.

WTB . Land »», 26 . Sept . Das Bureau Reuter eM
daß nach den letzten aus Konstantinopel in britischen »«,
lichen Kreisen eiagetroffmen Berichten die britischen U
französischen Admirale in Smyrna ersucht worden find, tz
Kemal Pascha selbst in Fühlung zu treten . Bezüglich ^
türkischen Truppen ist man der Ansicht, daß es unuiSM
ist, zu sage«, was geschehen wird . Es wird jedoch H
Hoffnung ausgedrückt , daß die heut « mitgeteilten BewW,
gen der türkischen Truppen auf Befehle zurückzuführe»
die vor dem Empfang der Note der Alliierten erU
wurden oder daß sie eine unabhängige Aktion eine» Uni»
besehlShabers bedeuten . — Wie Reuter weiter meldet, HGj
in Konstantinopel zahlreiche Journalisten und auch etmj
7000 dortige Griechen um Pässe für ihre Abreise « sch

Mutmaßliche » Wetter.
Bei südöstlichen bis südlichen Laftströmunzen ist si

Donnerstag und Freitag vorwiegend heiteres , trockenes , ich
über spätsommerlich warme « Wetter zu erwarten.

Druck«nt» Verl«- der W - Rleker'schrn Buchdruck « «» Alteak h,
USr di« KHristlettuus verantwortlich r Ludwi» Laok.

Geschäftliche Mitteilungen.
Im Interesse der vielen Srucd- «»ckronrtigen Qlile,Sn

wie auch im Interesse aller» die an Schwerhörigkeit, Gicht, RjeuuiÄ!
usw. leiden, sei an d 'eser Stelle ganz besonders auf das Inserat tc
Firma ? d. Steuer rsdn in heutiger und letzter Nummer hinaeM,
Der Weltruf dieser Firma und ihres berateucke» Härter vl . Ni
Wdner bürgt dafür, saß jedermann derlei» bedient wird.

MMWIiMMINiNtt

LechtmZle
täglich den HandelS-
tril unserer Zeitung
und Sie werden dann

sehen, wie wertvoll und
unentbehrlich unsere
Zeitung für Sie ist.
ES ist deshalb am

falschen Fleck gespart,
wenn Sie au unserer
Zritung sparen wollen,
vollends da sie keine

heimische billigere Ta¬

geszeitung beziehen
können!

UNIINUMIIIIUUMUNI

stagold und Lbksuson.

LrMküEkl
z. Kinder - u .Wochenbettpfleae,
6«» « Itl»lagr». 8r «Avä »aer
str«k»tzt«vei»e. etz»« pag«er.

Laggatz
empfiehlt in reicher Auswahl

rsucudresttie MM
Kinptgesch. : Maldregme:

Aizild . SdhanskiO
Asm .: Schrift !. Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen staue » ausgeführt.

ckMUV »» Q ^

für die Küche u . zum Melken
von 3 Kühen sucht

P . Fiukbeiuer
zur . Sonne'

Obertal b . Baiersbronn.

Anfang Oktober treffen für
UNS ein:

>00 Ztr. prima halt¬
bare sächsische

Epelfe«
zwiebel

auf die wir jetzt schon Be¬
stellungen entgegrnnehmen.
Die Preise werden billigst
gestellt.

Vers L SchM.
Ragold.

Zil Msm seWt:
Einen

MsieWM.
»ine selbstfahrbare

SWaWue.
MMrad.

Offerten mit Preisangabe
unter Rr . SL an di« Ge¬
schäftsstelle d» . Bl.

Eine

Icheruud G - brauchshundc.
sreund gelesen haben muh.
ist die monatlich dreimal cr-
scheinrndeillustrierle . Hegtund Jagd «. InjederNum¬
mer bringtsieBeiirSgeeriici
Mitarbeiter . Wer - I- Iä.
ger ein Danzer lein will u d
wem die Hege de» Wild,
stände » amHerzen liegt soll
boftenlo » u. mtriosrei »in,
Probrnummer oom Ber-

^ lag . Hege und Jagd - in
» Dillingen a. D. verlangen.

4 » <si!
Altexsteig . H

4.
4»
4-

4-

4 .
4-
4«
4*
4«

81VIN26UK-
Linmacklopke

bis 180 Liter Inhalt
empfehlen

Vooli L 2i6§1or
Telefon N . 9.

4
*
*

Al1e «st«tg
Markenfreie « weißer

Auslandsznckei
in zuletzt gelieferter Qualität ist wieder eingetroffen ; eS kin«
größere und kleinere Mengen bestellt und abgeholt werd»
bei

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz » Shler jr.

Altensteig.
Ia Fraukenthalrr

Torfmelasse
empfiehlt von frischer Sendung

3 . Wurster.

Sie inserieren mit EM
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
. Aus den Tannen ' ausgeben,
welche Amtsblatt für den OA .<-

Bezirk Nagold ist u . im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw u . Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.
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